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Vorwort

Als ich 1998 ein Praktikum in der Abteilung für Öffentlichkeitsarbeit der v. Bo-

delschwinghschen Anstalten Bethel absolvierte, kam mir zum ersten mal die

Idee mich, mit dem Thema »Öffentlichkeitsarbeit als pädagogisches Arbeits-

feld« näher auseinanderzusetzen. Mir wurde bewußt, daß einige interessante

Parallelen zwischen pädagogischem Handeln und den Tätigkeiten des Arbeits-

feldes Öffentlichkeitsarbeit bestehen könnten. Aufgrund dieser Vermutung

und vieler lebendiger Diskussionen mit einigen kritischen Kommilitonen habe

ich begonnen, zu diesem Thema zu recherchieren. Allerdings war es ein lan-

ger Prozeß von der Formulierung der Themenstellung bis zu der fertigen

Arbeit. Es ist hier zwar unmöglich alle Details zu nennen, und auch für den

geneigten Leser sicherlich nicht weiter unterhaltsam, aber einige wesentliche

Stationen und Personen müssen doch erwähnt werden.

Zunächst ist die wohl sortierte Bielefelder Universitätsbibliothek zu nennen.

Im Verlauf der Literaturrecherche bin ich in für mich neue Bereiche der

Bibliothek vorgestoßen, da es im Angesicht der Fragestellung dieser Diplom-

arbeit entscheidend war, Literatur anderer wissenschaftlicher Disziplinen als

der pädagogischen einzubeziehen. Wenn auch nicht immer jedes Buch sofort

verfügbar war, da es verliehen oder vermißt war, habe ich doch die Vorzüge

einer Bibliothek mit einer Freihandaufstellung und äußerst moderaten 

Öffnungszeiten neu zu schätzen gelernt.

Nachdem die Sichtung der Literatur soweit abgeschlossen und eine brauch-

bare Gliederung gefunden war, gestaltete sich das eigentliche Verfassen des

Textes in der gewohnten Bielefelder Umgebung als eine ungeahnt schwierige

Herausforderung. Es ist schon erstaunlich, was man alles auf einmal tun muß

– jedenfalls ist man unheimlich überzeugt davon, daß man es »muß« –, bevor

man mit der Formulierung einiger bescheidener Zeilen beginnen kann. In die-

ser »Notlage« sind mir die Konvente des Zisterzienserklosters in Langwaden

bei Düsseldorf und des Benediktinerklosters in Gerleve bei Münster zur Hilfe

gekommen, indem sie mich einige Wochen beherbergten. Dort habe ich die

nötige Ruhe finden dürfen, aus der heraus der Großteil der folgenden Seiten

entstanden ist. Dies wäre ohne die Gastfreundschaft der Mönche nicht möglich

gewesen, für die ich mich an dieser Stelle noch einmal besonders bedanke. 
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Auf diesem Wege drücke ich auch meinen Respekt und meinen Dank für die

Unterstützung auf den »letzten Metern« durch die fleißigen Korrekturleser

aus, die sich zuweilen recht skeptisch mit meinem Text auseinandergesetzt

haben. Neben Christopher Knels, Rebekka Neumann, Daniel Holstein, Julia

Brinkmann, Sönke Kirsch, Christian Seckelmann und Martin Lutz ist im

besonderen Miriam Güllner zu nennen, deren Engagement, Ausdauer und

Sachverstand eine unschätzbare Hilfe war. Darüber hinaus bedanke ich mich

bei Tobias Stracke, der mir durch sein typographisches Verständnis einige för-

derliche Hinweise zur Lesbarkeit gegeben hat, die für die graphische Ausgestal-

tung der Diplomarbeit maßgeblich geworden sind. Schließlich bedanke ich

mich bei Professor Dollase und Professor Timmermann für die unkomplizier-

te Betreuung und die wertvollen Anregungen.

Die Abgabe der Arbeit markiert das Ende meines erziehungswissenschaft-

lichen Studiums und das Ende einer achtzehnjährigen Bildungslaufbahn.

Über diesen langen Zeitraum haben mich meine Eltern nach allen ihren

Kräften finanziell und in vielerlei anderer Hinsicht unterstützt und damit den

Rahmen des Normalen verlassen. Dafür bedanke ich mich an dieser Stelle aus-

drücklich.

Zu der eigentlichen Arbeit sind nun noch zwei Dinge zu bemerken. Zum

einen habe ich mich nach längerem Abwägen dafür entschieden, bei dieser

Arbeit der alten Rechtschreibung den Vorzug zu geben, da sie sich so nahtlos

in die orthographischen Präferenzen der zitierten Literatur einfügt und so eine

gewisse Konsistenz gewahrt bleibt. Zum anderen habe ich auf die Verwendung

von Doppelformen oder anderen Kennzeichnungen für weibliche und männ-

liche Personen verzichtet, um die Lesbarkeit und Übersichtlichkeit zu wahren.

Trotzdem sind mit allen im Text verwendeten Personenbezeichungen stets bei-

de Geschlechter gemeint.

Die Arbeit schicke ich nun auf die Lesereise in der Hoffnung, daß sie eine

kritische, aber auch wohlgesonnene Besprechung erfährt und ihre Ergebnisse

nicht in dem Ozean wissenschaftlicher Publikationen versinken, sondern den

Anstoß zu Innovationen geben.

Bielefeld, im Juni 2001 Martin Christian Hünerhoff
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1 Einleitung in die Thematik der Arbeit

Die dieser Arbeit zugrundeliegende Kombination des Berufsfeldes der Öffent-

lichkeitsarbeit und der pädagogischen Wissenschaft stellt aufgrund der stür-

mischen Entwicklungen, denen beide in den letzten Jahrzehnten ausgeliefert

waren, ein spannendes Unterfangen dar. Der allgemein bekannte Grund die-

ser Wandlungsprozesse, denen die Öffentlichkeitsarbeit und die Pädagogik

unterworfen waren, ist für beide in einem rasanten Wachstumsprozeß zu

sehen, der ebenfalls für beide verstärkt in der Mitte der sechziger Jahre ein-

setzte. Während diese Progression für die Pädagogik seit Mitte der achtziger

Jahre im Prinzip als beendet anzusehen ist und seitdem ein gegenläufiger

Trend einsetzte – zumindest was die Zahl der Professorenstellen anbelangt

(vgl. Gudjons 1995, S. 20) – läßt sich nach wie vor für die Öffentlichkeitsar-

beit konstatieren, daß die Branche boomt. So zählte der Spiegel im Jahr 1968

in Deutschland 5000 Tätige im Berufsfeld der Öffentlichkeitsarbeit, im Jahr

1998 bezifferte die Deutsche Public Relations-Gesellschaft diese Zahl auf

16 000 und Experten schätzen, daß sich diese Zahl im Jahr 2010 auf 32 000

Beschäftigte verdoppelt haben wird. Diese Prognose geht mit der Überzeu-

gung einher, daß die Ausgaben für Öffentlichkeitsarbeit von heute vier auf bei-

nahe zehn Milliarden Deutsche Mark steigen werden (Eisele 2000, S. 23). 

Die Ursache dieser Entwicklung ist in dem Umstand zu sehen, daß heute

von fast allen gesellschaftlich relevanten Institutionen Öffentlichkeitsarbeit

betrieben wird. Denn während dies schon immer im staatlichen Bereich und

in dem der Wirtschaft der Fall war, gilt dies inzwischen auch für die Einricht-

ungen der Sozialarbeit (vgl. Marchal & Spura 1981, S. 21), Weiterbildungs-

einrichtungen (vgl. Landesinstitut für Schule und Weiterbildung 1996),

Hochschulen (vgl. Topf 1986, S. 279) und Kirche (vgl. Tremel 1990). Selbst

Apotheken, Metzgereien und kleine Handwerksbetriebe setzen sich inzwi-

schen regelmäßig mit der Notwendigkeit von Öffentlichkeitsarbeit auseinan-

der, wie ein Blick in die einschlägigen Publikationen der jeweiligen Fachver-

bände belegt. Stellenweise nimmt die Bedeutung der Öffentlichkeitsarbeit so

drastisch zu, daß sie sich für manche Organisationen zu einem notwendigen

existentiellen Kriterium entwickelt hat (Grossenbacher 1991, S. 42). So wird
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Öffentlichkeitsarbeit letztlich immer mehr zu einem konstitutiven Faktor zur

Herstellung von Öffentlichkeit in modernen Gesellschaften (Bentele 1997,

S.35), zu einem unverzichtbaren, festen Bestandteil des gesellschaftlichen

Lebens.

Trotz der gestiegenen Wichtigkeit, die der Öffentlichkeitsarbeit zukommt,

ist das Bild, das außerhalb dieser Branche von ihr besteht, oftmals negativ

besetzt. Die Ursache hierfür ist in dem Berufsfeld selbst zu sehen. Der

Berufszugang ist frei, das heißt es existieren keine verbindlichen Zugangs-

regelungen (vgl. Szyszka 2000, S. 127). Im Grunde kann jeder in die Öffent-

lichkeitsarbeit einsteigen, indem er eine PR Agentur eröffnet, egal wie qualifi-

ziert oder eben unqualifiziert er sein mag. So benennt die Literatur, die zu

beschreiben versucht, welches Know-how für die Öffentlichkeitsarbeit ent-

scheidend ist, mit einer ausdauernden Konstanz immer wieder eine Fülle von

Wissensgebieten. Diese Auflistungen verfahren oftmals so, daß sie alles nen-

nen, was für dieses Berufsfeld irgendwie nützlich sein könnte. Dabei verdeut-

lichen sie allerdings durch ihre bloße ausufernde Kumulierung so gut wie

nicht, welches Wissen, welche Fähigkeiten für dieses Berufsfeld wirklich rele-

vant sind. Dennoch fällt auf, daß die Pädagogik in diesen Katalogen – wenn

überhaupt – höchstens am Rande erwähnt wird. So sind beispielsweise für

Eisele neben einem breiten Allgemeinwissen für einen Professionellen der

Öffentlichkeitsarbeit Kenntnisse in den Feldern der Wirtschaft, Politik, Psycho-

logie, Soziologie und des Rechts von Belang (vgl. 2000, S. 29), aber eben keine

der pädagogischen Disziplin. Demgegenüber stellt Kunczik eine der wenigen

Ausnahmen dar, wenn er sich im Vorwort seines Buches, das sich mit Theorie

und Praxis der Öffentlichkeitsarbeit beschäftigt, an die Studenten zahlreicher

Studiengänge wendet und auch in dieser Aufzählung die Studenten der

Pädagogik nennt (vgl. 1994, im Vorwort). Mit diesem Befund korrespondiert

das Ergebnis einer Untersuchung, die unter anderem die akademischen

Abschlüsse von Beschäftigten innerhalb der Öffentlichkeitsarbeit eruiert hat.

Lediglich vier Prozent der Beschäftigten im staatlichen Sektor der Öffentlich-

keitsarbeit und null Prozent der Beschäftigten im privaten Bereich haben ein

Studium der Erziehungswissenschaften absolviert (vgl. Hategan 1991, S. 98).

Sicherlich ist die Stichprobe dieser Studie mit 150 Befragten nicht als reprä-

sentativ anzusehen, aber die zum Ausdruck kommende Tendenz ist trotzdem
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